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Dad Note Kreus.

doch aus fjolchen, der Fall fei, mochte ich
jehr in Bweifel ziehen. Jedenfall jollten diefe
in der Sache ebenfalld um ithre Neinung
Degritfst werden.

Da fonnte man fich efer, wenn das neite
Abzeicherr n FJorm einer Kopfbedecung ge-
wimjcht wird, mit einem Lobenbut befreunden,
ber nac) metnen Erfahrungen von den Damen
lteber getragen wiitde, alg eine Miihe.

Diefer Variante unbejhadet liepe fich viel=
leicht aber auch dad neue Abjeichen in Dder
Axt der , Turnerbindeli” ervitellen. Ein etwa
2—3 cm Dreited weiged Seidenz, Flamell-
pber Letmvandband, in der IMitte vorn dad
vote Sreus, wiitde das Gange, vou der vechten
Sdulter iiber die Brujt getragen, fich meiner
Anjicht nach gut anfehen laffen und bhitte
den Vorteil, daf e3 jedenfalls, natitelich je
nach der Art der Herftellung, doch) noch billiger

au ftehen flime, al$ eine Miige ober ein Hut. |

PDian fonnte Hier nur eimwenden, ein joldhed
Band wittbe ich Fu wenig Hervorheben, weil
e3 pon den Herren unter dem Rock und den
Damen unter dem Jackett getragen ivitrde.
Dieje Cinwendungen laffen jich aber wider-
fegen, benn erjtens DHalten die Herren ifre
JNocte doch) meiftens offen zum |, avbeiten”,
alfo bet {Seldiibungen w. iehen fie ihn jogar
meijtens aud, in weldhem Fall dag Bandchen
ja gerabe fehr gut fichtbar witede; weitend
tragen die Damen zur ,Arbeit” jo ebenfalls
feine Jactetts wund wenn bdied nicht 3u ume-
geben ijt, 3. B. bet Winterfelditbungen ober
betmt Verfehen ded Sanitit3dienited auf Eig-
balhnen, ©chlittbabhnen 2., jo wittben {ie das-
jelbe ebent itber Die Jactettd angiehen.

3 glaube, daf auch dicjer Vorjdylag nidht
ofre ift und ebenfalld feine Freunde finden
ird.

M. IH.

Xo—

€iniges iiber Krankenmobilienmagazine.

&3 it erfreulich, dajy die Samaritervereine
je linger je mehr zur Cinjicht fommen, weldh
grofge Dienjte die Kvanfenmobilienmagazine
Der leidenden Menjchheit leiften und iieviel
Sympathien jie den Samaritervercinen zu-
fithren. In der Deutjd)jchweiy bejonders finbet
man joldye Magagine nicht nur in den Stidten,
jondern aud) in vielen Dirfern. Die Weft-
jchwety ift i diejer Bezichung noc) etivad
i Riwctjtande.

Soldhe Magagine fonnten aber jicher in
nody viel geifever Angahl gegritndet werden.
&3 jind aber jedenfalls viele WVereine, bdie
fih die Sache fojtipicliger und fomplizierter
vorjtellen, af3 fjie in Wuthdhfeit 1jt. Dic
fetnerseit von $Herrn Kramer verfapte ,An-
lettung 3ur Grimdung von Krvanfennobilien-
magazinen” jagt allerdings, daf man itber

eite Summe voit wenigitensd Fr. 1000
bis 1200 joflte verfiigen fdnnem. Dies magq |

mun fiiv Biicich ober andeve grofe Stdbte,
wo man grofere Geldmittel jur Verfitgung
bat, sutveffen. Jn fleineven Stidten aber
und auf dem Lanbde fann man die Sache
auch einfacher machen. Man wird befjer tum,
auerjt mur die allernotwendigften Gegenjtinve
amujchaifen, 3. B. 1 Badwanne, 1 Sigbad-
wanne, efiva 2 Eidbeutel, 1 ober 2 Luft:
fiffen, 1 Mvinjlajche, 1 Stectbecten, 1 Klofett-
jtuhl, 2—3 Vettbogen veridhiedener Grishe,
1 Jnhalationdapparat, 1 Jrrigator und einige
Bade= und Fieberthermometer. Diefe Gegen-
jtindbe werden zivta Fr. 140 fojten. Cine
jolche Suwmme [afpt jich mit ehwad gutem
Willen gewip mit Leichtigleit Jujammenbringen
(jogar obhne Tombola!) Cine cinfichtige Ge-
meindebehirde witd ficher eine grifere ober
fleineve Subvention an ein jolches Magazin
geben. Damn fann man auch an die Avmen=
befhrde wund an einige KRovpovationen und
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Jnjtitute gelangen, und wenn nitig, aud
an Private. NMan muf nachher oft ftaunen,
wie leicht man eine anfehnliche Summe u-
jomumengebracht habe — , me hett's nit glaubt”.
©piter famn man, je nad) BVedinfnid wnd
dent verfitgbaren Mitteln, noc) nene Gegen-
ftinde anjchaffen, und fo befommt man nac
und nacl) ein Magazin, dag fid) fehen lajjen
bmf. Cin Lofal, wo bdie Krantenmobilien
swedmdpig wd moglichjt  billig oder gav
gratis untergebracht werden Eomnen, witd jich
wohl i jeder Gemeinde finben (in cinem
Gemetndelotal, Kinderfrippe 2c.).

Damr wdre noc) anguraten, die Merettarife
ja nicht zu hodh) anmjufeen. Wohl alle Kranten-
mobilienmagagine jchreiben wr ihrenw Negle-
menten vor, dapy die Mobilien an Unbemittelte
gratid abgegeben werden. Dad ijt ja gamy
gut und Human gehandelt. Man vergefie aber
ja nicht, dap auch viele vme, wemn dex
Tavif midht zu Hodh ift, die Gegenftinde lieber
mieten, al3 unentgeltlich (ald Almojen) ent:
gegerrichnten. Schreiber dies hat dicje Ve-
obachting ofterd madhen fdunen. Jn viclen
Sallen witd man damit aud) creeichen, daf
die Sachen jofort nad) Gebrauch Furitctgedracht
werden und jomit fitv andere Jablende wieder

sur Verfiigung Jind, was bet Gratidabgabe
nicht inmer dev Fall ijt; man bdringt fie ,bet
Gelegenfeit” suriid.

Dabet wollen wiv nicht verfehlen, davauf
aufmerfjam zu machen, dap dad Sentraljefre-
taviat Des fhweiz. Noten Kreuzes eine An-
leitung aur Cinvichtung wnd  Betrieb von
Srantenmobilienmagaginen Herausgegeben Hat,
pic bort jum Pred von 20 Nyp. zu Haben
ijt. Diefe Anlettimg enthilt zwet Jnventare
s Auwahl, ein griBeres wnd ein fleineves.

- Dag lepteve entjpricht ungefihr einem Wert
oo . 160 tm Minimum: bid Fr. 330 und

i)t fitv tleinere Gemeinden volljtandig geniigend
audgejtattet. Wir modten den Intevejjenten
empfehlen, fich die Vrojdhitre zu verjcdhaiyen,
bevor jie an Ddie Churichtung eined jolchen
Nagazind gehen. '

Nefitmierend midchten wiv aljo nodh jagen,
e3 jet bejjer, etn gany fletned Kvanfenmobilien-
magazin mit nwur den allernotwen-
dDigiten Sadyen zu Haben, als zu glanben,
man miijje warten, i3 man ein volljtindiges
Magazin einvichten fonne wnd dann jabre-
{ang 3ugwwarten. Wo cin Wille tt, {jt auc)
ein Weg!

St.

N~ "W~

Die Dernachldiligung der Schufgpockenimpiung in der Schweiz.

i den , Schweizerijchen Blittern fiiv Ge= |
- aber davon, wihrend jeine gut geimpite Jrau,

jundheitapilege” jchreibt Dr. C.:

Betriibt ex3aflt miv eme Patientin, fic

babe firzlich einen jehwerven Berlujt n ibrer
Samilie 3u beflagen gehabt, tndem ihr Schiwie-

getiohn it Spanten an dert jdhwargen Blattern |
geftovben fet. Cv wanderte mit feimer Fraw
st Tpfer. Veim ungejehiigten, d. b nicht

umd cinem Kinde von Jiivich aud m jenes
an Pocten immer nod) rveiche Land, ohne

jih vorher tmpfen su lafjen. Gr war itber- |

Doupt nie geimpft worden, weil e ja in dev
Schwet; nidyt Vorfehrift jei (ev war natu
valifievter Schweizerbitrger). Sein ungeimpites

Kind mde von ihm auch angeftectt, fam

die ihn 3uerjt pilegte, bevor e ing Spital
tam, verjdhont Olied. Der in bijen Fillen
jheuflichen Srantheit fallen in Spanten, wobhin
Sdyweizerbitvger  unflugenveije manchmal in
ungeimpftem Jujtande veijen, auch oft Jrembde

gegen dag Gijt gefeiten Scwiegerjohn ob-
erwdhnter Fraw jeten die Blattern jo yclinmum
aufgetretent, dap er ein Oejicht  befonmmen
habe wic Vaumwinde; cv fei gav jémmerlich
jugrunde gegangen!



	Einiges über Krankenmobilienmagazine

